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23. 24. Xysticus Lanio Koch. Mas et foem. 








130. 1. 


CRYPTOCEPHALUS gamma Parreyss Focm* 

C. niger, maculis 5 facici, autcnnarum basi, marginibus thoracis, late- 
rali lato, subinterrupto; maculis 2 magnis ante scutellum, lineaque 
longitudinali antica aurantiacis: ano, pedibus et elytris flavis, homm 
sutura striisque 3 nbbreviatis nigris, femorum basi nigra. 

Dem Coloratus ani nächsten, kleiner, etwas breiter, weniger cylin- 
drisch, Thx viel gröber punktirt. 

Südrussland. 
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130. 2. 


CRYPTOCEPHALUS tricolor Ross. Foero. 

C. niger* vcrtice maculis 2, thorace 8 flavis: 2 parvis anlicis, 2 magnis, 
obliquis, posticis, 2 utrinque marginalibus puncto solum sejunctis; 
elytris rufis: singulo maculis 2. 1. nigris. 

Schönh. 2. 358. 21. - RossiMant. 1. p. 33. 82 - H. 1. fig. k. (III. 1371) 

Grösser als cordiger, Thx etwas länger, feiner punetirt. 

Aus Italien. _ 
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130. 3. 


CRYPTOCEPHALUS flexuosus Parr Foera. 

C. niger, pilosus, maculis 5 faciei, thoracis marginc antico et lateralibus, 
antennarum basi, pedibus elytrisque luteis, horum sutura pone scu- 
telluni latius incipiente, vittaque longitudinal» pone medium dilatata 
nigris, femoribus apice macula alba, dorso linea nigra. 

Dem Böhmii am nächsten, aber viel kürzer und breiter, Stirne ohne 
Fleck zwischen den Fühlern, Thx ohne LängsL, Decken feiner punctirt, 
ihre Zeichnung ganz anders, die Schenkel oben schwarz. 

Aus Südrussland. 









\ 




9 


* 



/OO. 3. 




130. 4. 

JASSUS subfusculus Fall. 

J. oblongus, testaceus, capite et scutello regulärster, tborace irregulariter 
pallidius aut fuscius notatis, elytrorum nervis tenuibus pallidis.. 

Cicada Zeit. 1 . 529. 22. - Fall. act. holm, 1806 p. 30. 27. - Iiemipt. 

Sv. 1. 44. n. 31. 

Germ. fn. 16. 19. 

$ * «. 

Ockergelb , Decken saftbraun durchsichtig, mit fein weisslichen N. 
Am Kopf bemerkt man oben die die Stirne begrenzende Linie, hinter ihr 
aber eine mit ihr ganz parallele dunklere; zwischen beiden ist der Grund 
lichter gelb; übrigens Kopf, Thx und Schildchen meist undeutlich rost* 
gelb fleckig. Gesicht mit lichtem, beiderseits dunkel begrenztem MLängs- 
streif, aus welcher Begrenzung die dunklen QL entspringen, oft die 
ganze Mitte dunkel, Clypeus mit 2 dunklen Längsflecken. USeite schwarz 
mit biassbraunen Rändern; Schenkel gegen die W stark schwarz fleckig, 
Schienen schwarz punctirt. 
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130. 5. 


IASSUS serratulae F. 

J. ochraccus, elytris fasciis 3 transversis fuscis aut nigris, prima 
obsoleta, terlia anteapicali. 

Flat* S. U. 54. 46. Cic. E. S. 4. 41. 63. 

Germ. Mg. 4. 88. 22. 

J. albio-er. Germ. fn. 17. 17 unkeuntlich. 

O 

Ockergelb, oft der Scheitel, 3 Flecke vorn am Thx und das Schild¬ 
chen dunkel, Decken mit 3 schwarzen oft rostbraunen QB, die erste oft 
nur angedcutet, die lezte vor der Spitze. Unten Fühlergruben, Spitze der 
Schienen, Hschienen ganz und die Tarsen schwarz. 

Ein ausgezeichnet schönes Expl. USeite ganz ockergelb, nur die Sei¬ 
ten des Legestachels schwarz. Gewöhnlich ist Kopf und Schildchen dunk¬ 
ler, die Binden blasser, die erste zieht sich bis zur, Nath und hängt in 


der dritten Zelle (vom IR an gezählt) mit der zweiten zusammen, welche 
ebenfalls die Nath erreicht. Der Bauch ist vor dem AR braun; bald sind 
die braunen Binden, bald die weissc Spitze schmaler» 

Ich habe nur 4 Männer vor mir. Die wesentlichsten Unterschiede von 
hifasciata und dispar liegen in der Kopfbildung. 
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130. 6. 


JASSUS atemarius F. 

J. griseus, corpore toto irregulariter fusco adperso, elytrorum ncrvis pluri- 
bus transversis omnino, longitudinalibus interrupte lacteis. 

Germ. Mg. 4. 83. 8. fn. 16. 16 cxclus. cit. Fall et Thunb. quae ad 
reticulatum m. - mixtum Germ. 16. 17. 

Cercop. F. S. R. n. 48? 

Cicada nervosa Fall. Hem. su. p. 39. 23. 

Bleichgclb mit vielen rostgelben Flecken und schwarzbraunen Punkten, 
welche fast regellos unter einand gemischt sind} am IR und der Spitze 
sind die dunklen Atome am dichtesten gehäuft; was diese Art am mei¬ 
sten auszeichnet sind die häufigen, netzartigen milchweissen QL, welche 
besonders gegen die Nath deutlich sind, die LN sind sehr wenig ausge¬ 
prägt: Gesicht mit schwarzen Sprenkeln, welche sich zu undeutlichen QL 


häufen; Clypeus mit schwarzer vor der Spitze kolbig endender MStrieme 
Wangen breit braun eingefasst* 

Viele Expl. zeichnen sich durch kürzere Decken, sparsamere Atome> 
durch lichtere Färbung, kaum bezeichnete Wangen und kürzere, spitz 
endende Strieme des Clypeus aus, lassen sich aber durchaus nicht trennen. 
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130. 7. 


JASSIJS plebejus Fall. 

J. brevior, ovato-oblongus, testaceus, capite thorace et scutello regulä¬ 
rster pallidius et obscurius notatis, elytrorum nervis utrinque fusco ad- 
spersis. 

Zett. l. 530. 24. — Fall. n. 18 — Hemip. Su. 1 . 36. 19. non Cic. 
plcboja L. S. N. 

Schmutzig ockergelb, meist mit vielen dunkelbraunen Atomen, die sich 
auf den Decken neben die licht gelben N häufen. Kopf mit 3 Paar olt 
schwach dunklen Punkten, jedes der hinteren Paare weiter von einander 
entfernt, die mittleren die grössten, oft mit einem seitwärts von ihnen ste¬ 
llenden kleinen Punkt zusammengcflosscn; von. den vorderen zieht meist 
ein dunkler Bogen zum Ocell. Schenkel braun gefleckt, Schienen mit 
braunen Punkten, innen mit solcher Längslinie. Bauch schwarz, mit gel¬ 
ben Scitenrändern und doppelten gelben Fleckenreihen, die oft die Grund- 



färbe verdrängen. Gesicht mit 2 braunen Längslinien u f solchen QL, von 
oben ist die die Stirn begrenzende Linie sichtbar, Occll deutlich roth. 
Bei besonders deutlicher Zeichnung bemerkt man auf dem Brustschild je- 
derseits nächst dem VR 3 - 4 schwarze Punkte, auf dem Schildchen eine 
dunkle Längslinie die vor der Spitze an einer solchen QL endet, jedci- 
seits von ihr ein brauner Punkt, dann ein Vertikalstrich: die" Decken sind 
in der Regel etwas länger als in der Abbildung. 

Bei manchen Expl, ist die Zeichnung mit Mühe zu erkennen. 







130 . 8 . 

JASSUS striatulus Fall. 

J. oblongus, griseus, capite et scutello regulariter, thorace irregulariter 
nigro - notatis, nervis elytrorum regulariter fusco cincsti. 

Cic. Zett. 1. 529. 23 — Fall. act. holm 1806. p. 3r. 29. 

Hemipt. Su. p. 45. n. 33. 

Bleichbraungelb, Kopf und Schildchen mehr schwarz mit lichten , 
scharfen Zeichnungen. Thx gegen den VR mit grösseren schwarzen Flecken, 
ausserdem mit dunklen QStrichelcben $ alle Zellen sehr regelmassig und 
scharf dunkel eingefasst. Unten schwarz, gelb gezeichnet wie J. sordi- 
dus, welches vielleicht nur unentwikelte Expl. dieser Art sind. 
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130 . 9 . 

JASSUS attenuatus Ger mar. 

J. testaceus, ferrugineo-adspersus, elytris maculis nigris 4 m arcum ex- 
trorsum convexum positis. 

Grm. mg. n. 31. 

Der striata am nächsten, kürzer, die Decken weniger horizontal, der 
Kopf convexer, etwas stumpfer, und seitlich weniger vorragend; die Zeich¬ 
nungen des Kopfes schärfer dunkelbraun, mit weniger weisser Einmisch¬ 
ung” die Flecke der Decken kleiner, schärfer, beständiger. 
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130. 10 


JASSUS striatus Fall. 

J. pallule ochraccus, obscurius maculatus, elytrornm ante medium dilata- 
torum cellulis nonnullis fusco-repletis, fronte vittis duabus fuscis, cly- 
peum versus divergentibus. 

Cic. Zeit. 1. 524. 13 — Fall. p. 21. 15 — Hemipt. Su. p. 35. 4. 17. 
L. fn? F. S. R.? 

Jass. strigatus Germ. Mg. 4» n. 33. Coq. 1 . t. 8 f. 6 schlecht. 

Von ocellaris wesentlich verschieden; grösser, besonders länger; 
Kopf stumpfer, die Seiten des Thx. weniger überragend ; Decken viel län¬ 
ger, am Ende mehr zugespizt, nur die in der MlängsLinic liegenden 
Zellen gegen die Flügelspitze braun ausgefüllt; die Flecke der Schenkel 
und die Punkte der Schienen kaum merklich. 

Bei vielen kleinen Expl. erscheinen die Decken oft fast ungedeckt, 
statt der bei ocellaris vorhandenen scharf schwarzen Linie vor dem Saum 
zeigen sich hier einwärts vertriebene Schatten, fehlen aber auch diese, 
so bleiben doch die N feiner, obgleich die Decken wieder kürzer werden. 


Cic. punctipes Zetf. n. 14 ist wohl nur var. dieser Art. 

Dies möchte pascuellns Fall, Hemipt. Suec. p. 32. n. 11 seyn. Er 
hält genau die Mitte zwischen ocellaris und striatus, ist länger und hinten 
spitziger als ersterer, kürzer und hinten breiter als leztercr. 

Frische Eemplare sind gelbgrün, der Scheitel führt die fein schwarze 
M Linie, die Stirn rostgelbe Querbogen; die Decken sind glashell, mit 
grüngelben Adern und breit weisslichcm od^r gelbem AR, der sich gegen 
die Spitze hin verliert. Brust und Bauch schwarz, fein gelb gerandet, 
Schenkel braun Jinirt, Schienen braun punktirt, die äusserste Deckenspitze 
meist braun angelaufen. Beide Geschlechter häufig. 

Assimilis Fall, sind vielleicht nur ganz entwikelte Expl. mit langen 
Decken, einige entsprechen mehr dem pascuellns, andere mehr dem russeolus. 

' Russeolus Fall. Hem. n. 14. steht dieser Var. sehr nah, etwas grös¬ 
ser, Kopf viel weniger zugespitzt, Decken viel dichter, daher nicht durch¬ 
sichtig, mehr gefärbt, mit viel feineren Nerven, nur die Spitzenzellen glas¬ 
hell. Beine und Gesicht kaum rostgelb gestreift; Bauch citrongelb, mit 
2 Reihen schwarzer Flecken. 

Beide Geschlechter. 
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130 . 11 . 


JASSUS reticülatus, Fall. 

J. oblongus, testaceus, capite et scutello regulariter, thorace et clytris irre- 
gulariter fusco adspersis, horum nervis transversis plurimis omnino, 
longitudinalibus infernipte lacteis, cellulis transverse irroratis. 

Cic. Zett. 1. 526. 16. — Fall. act. 26. 21 — Hemipt. Su. p. 40. 24. 
Jass. lineatus F. S. R.? 

J. mixtus Germ. fn. 16. 17. kenntlich: exclus. cit. Fall, quod ad 
plebejum m* 

Dem J. atomarius ausserordentlich ähnlich,, beständig kleiner, Kopf 
spitzer, seitlich weiter vorragend, seine Farbe lichter gelb nicht durch 
Atome verdeckt, sondern mit scharfer Zeichnung; auf dem Thx. die Atome 
in UL gehäuft, am hellen VR oft scharf schwarze Punkte; Schildchen 
scharf gezeichnet. Auf den Decken sind die N grüstentheils , besonders 
die häufigen QN milchweiss, die Atome zwischen ihnen sind deutlich zu 




UL gehäuft, die Zellen am Afterwinkel sind theilweise dunkel aiisgefüllf. 
ohne Atome; das Gesicht ist Jünger, regelmässiger gezeichnet, weniger ge¬ 
sprenkelt, mit heller ML, CJypeus mit gegen das Ende breiterem dunklen 
Mstreif, Wangen mit dunklem Oval* 

Auch bei dieser Art finden sich wie bei atomarius Expl. mit kürzeren 
Decken , sparsameren Atomen und dadurh lichterer Färbung 
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130. 12. 


JASSUS sordidus Zett. 

j. brevior, oblongo-ovatus, griseus capite et scutello regulariter, thorace 
irregulariter nigro -notatis, ncrvis elytrorum utrinque irregularitcr fusco 
adspersis, 

Cicada Zett. 1. 531, 26. 

C. plebeja var. y. Fall, Heniipt, Su, 1. 36, n. 19, 

Bleich braungclb, Kopf und VR. des Thx. mit schwarzen Flecken, der 
übrige Thx. mit d Atomen, die Decken neben den nicht ausgezeichneten 
Adern unregelmässig braun punktirt; unten schwarz, alle Ränder, und 
die GL des Gesichtes bleich, Beine bleich, Schenkel mit schwarzen dB; 
Schienen innen schwarz. 

Die Zeichnung des Kopfes ändert stark ab, statt der zwei QFlecken 
an der Spitze zeigen sich oft 2 runde; die am HR sind oft ringförmig. 
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130. 13. ih 

XYSTICUS viaticus Linn. 

X. fuscus, thora.ee vitta antrorsum furcata, margineque, abd; minc maculu 
magna dorsali utrinque. lobata, lateribusque pallidis. 

Mas :°obscurior, nbdominis niacula ter secta, pedum nigricantium solum 
tibiis et tarsis pallidis^ 

Foem: pallidior, thorace utrinque macula posticapcdibusque pallidis, Oisca 
annulatis. 

Lister. hist. nr. angl. tit. 29. 

GeofFr. hist. d. ins. II. p. 641. n. 1. 

Arnnea viatica Linn, S. N. I. II. p. 1036. n. 43. — Fn. ■*. 2024. 
Clerck. ar. suec. p. 136. 5. pl. 6. t. 6. 

Schrank. En. ins. 1109. — Fn, boic. III. n. 2724. 

Fahr. Ent. syst. II. p. 412. 20. 

Müller Fn. ins. Frid. p. 94. 842. 

Schaeff. Icon. t. 189. f. 7. — tab. 49. f. 6. 

Aran. audax Schrank. Fn. boic. n t 2737. 

Aran. cristata Walck. Fn. par. 2. p. 232. 94. 

Thonrisus cristatus Walck. Tabl. d. ar. p. 32. 14. 

Latr. Gen. er. et. ins. p. III. n. 2. 

Sundevall. V. A. H» 1832. p. 217. 

Thom. viaticus Hahn I. II. p. 33. t. 10. f. 29. 

Auf der Mitte des Vorderleibe» ein weisses Längsband, mit eine?« 
keilförmigen braunen Fleck hinter den Augen; die Seiten dunkelbraun, 
hinten gabelförmig ausgebuchtet; an den Seitenkanten eine weisse Einfas¬ 
sung. Der Hinterleib grauweiss, am Vorderrande und vorn an de« 


tor ™d»= r ° ,h “bBrlaufen, mit geschwungenen bräunlichen Linien an letz- 
U' , f r - SSe , Rucke ! ,r «‘ ,d graubraun, mit einen, hellen, grauweissen 
>‘r r S d . re,mi ; gezackten, breiten Längsstreif: die Zacken gross und an 

Fleckchen ; auf der Mitte desCgsstrcifes 
weislich bra ; ,n ,c,,er Schatten und hinter demselben noch ein Querfleck 
Linien Die R Uf !7" mehr schmutzig weissliehen Bauche zwei bräun liehe 
vl'T',. D , BrUSt bra " D - Dic Fresszangen gelblich. Die vier weiblichen 
weiSb^ raU ^ 0mi ^ ht ’ auf den Schenkeln, Knien und Schienbeinen eine 
Sd a ” g l Sl,,, v i . d,e vier Hinterbeine reiner weiss, an der Sp"tze der 

beine efn’ s a ) n ‘ ^ a " der Wurz '“l an der Spitze der Schien- 

""'n n ;5 fc T r , R ' n » 0der F,eck - Die Twter gelblich, 
ist so, Ä nchen ’ i e,n , VOni WeibcIle “ abweichendes Kolorit, iiberdiess 
braun bst le! ner " nd J lat '“»Bf"» Reiue - »<=' Vorderleib ist tief dinkel- 

Seften' V mü^ehva'' 1C,n i , hl < ' h P ai *]^ , ^ , *b^^ L ^ <ei '^^ be ^* 1| *®' ,R 

anXSäs&fBZ 

SÄt ~ SÄ 

ii,™ «Ässsf'“^» «—*»• ™. i«b. 

Allenthalben keine Seltenheit. 
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130. 15* 16. 


PHILODROMUS collinus Koch Mas et foem. 

Ph. fuscus , thoracis limbo, et raaculis in aream dorsalem abdominis lan- 
ceolatam, albidicintam positis albis. 

Foem: olivaceo-fusca, vitta lata thoracis, strigisque lateralibus abdominis 
obliquis albidis. < 

Mas: virescenti- aeneomicans, macula thoracis media alba; pedibus ferru- 
gineis. 

Der Vorderleib dunkel olivenbraun, mit einem breiten weissen, bräun¬ 
lich bestaubten, auf dem Brustrücken in die Grundfarbe verfliessenden Rii- 
ekenstreif, und rein weisser, schmaler Kanteneinfassung. Der Rücken des Hin¬ 
terleibs wcisslich, braun leicht bestaubt, mit einem vorn und hinten spitz 
auslaufenden oliveubraunen Längsstreif *, in diesem vorn zwei Längsfleckchen 
nebeneinander und hinter solchen weisse Bogenfleckchen*, die Seiten dun¬ 
kel staubig olivenbraun, mit drei gebogenen, vom Rücken kommenden schief 
liegenden weissen (luerstrichen, die braunen Zwischenräume nach hinten 
zu dunkelor. Der weisslicbe Bauch mit einem breiten braunen Längsbande; 
die Beine olivenbraun, die vier hintern heller. 


Da8 Männehcn weicht in der Färbung sch, ab, ist kleiner und schmäch¬ 
tiger. Dessen Kopf ist gelbbräunlich mit grünlichem Anstrich. Der Brust¬ 
rücken schwarz, mit grünem auch purpurfarbigem Schimmer; auf der Mitte 
c.u gelblichgrüner Fleck mit einem braunen Mitfelstrich; die Kanten weiss 
eine feine Einfassung vorstellend. Der Hinterleib oben räthlich weiss der 
Langsstreif wie beim Weibe, aber schmäler, schwarz, grünschimmernd 
m " l * ense ^ cn weissen Fleckchen. Die schwarzen Seiten am Rücken hin 
z-tvcktg und grün schimmelnd, gegen den Bauch zu in's hellfarbige vertrie¬ 
ben. Der hellbraune Bauch seitwärts in’s gelbliche vertrieben. ” Die Ta¬ 
ster braun ; die Decke des Endgliedes dunkelbraunj der Knoten schwarz. 
Die Deine sehr lang-, kupferrot.!), ohne Glanz. 

In Berggegenden, auch anf Hiigelji in Waldungen, besonders in Vor- 
hölzern nicht selten. Im Mai jind Juni sind die Männchen vollständig er- 
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j30* 17. 18- 


PHILO DROMUS limbatu* Suudev. 

Ph. thoracis abdominisque marginibus albis. 

Focm : cinerea, tborace utrinque intra niargines, abdomine dorso (me¬ 
dio pallidius) fusco. 

Mas: niger, pedibus flavesccnlibus. 

Pbilodromus limbatus Sundev. V. A. H. 18 2. p. ‘228. mas. 
Philodromus fusco - marginatus ibid. p. 224. foem. 

Aranea fusco -marginata Degeer VII. p. 119. n* 31. t. 18. f. 23. 

Der braune Vorderlcib wcisslich gemischt, auf der Mitte ein breite* 
Längsband und die Seiteneinfassung vveiss. Der Hinterleib oben braun, 
im Innern heller, nach und nach, besonders vorn ins weissliche übergehend 
mit einem grauen Strich, nicht über die Hälfte der Länge reichend; hinten 
die bräunliche Farbe in Querbogen zusammengedrängt. Die Seiten m.d 
der Bauch weiss, erstere um den Rücken eine Einfassung vorstellend, letz¬ 
terer mit einem braunen Längsstreif. Die Brust und dieFr.esszangen honi¬ 
grau. Beine und Taster grauweiss, fein schwarz punktixt. Der Hinterleib 
mit seidenartigem Schimmer. 


Bei dem Männchen der Vorder- und Hinterleib schwarz, beide schön 
weiss eingefasst; der Bauch braun. Brust und Fresszangen schwarz, letz¬ 
tere an der Spitze hornbraun. Beine und Taster weisslich gelb, erstere 
länger als beim Weibe, fein schwarz punktirt; das Endglied der Taster 
schwarzbraun. 

In der letzten Hälfte des Mai und im Juni sind die Taster der Männ¬ 
chen ausgebildct. 

In Feldhölzern keine Seltenheit. Zuweilen auch in Gurten. 
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XYSTICUS raordax Koch, 

X. FuscuSj thoracis m arg ine laterali, vitta media (autice uiaculam cunea 
tarn fuscam, apice nigrarn, includente) et macula utriuque postica fla- 
vescenti; abdominis lateribus n.aculaque dorsali utrinque acute triloba, 
pedibusque pallidis: anteriorum femoribus, gcnubus ct tibns fuscs. 

Bei dem Weibe der Vorderleib dunkelbraun mit einem glcichbreiten 
gelblichweissen Rückenstreif, in diesem hinter den Augen ein schmutzig 
graubräunlicher grosser Keilfleck mit schwarzer Spitze; an den Seiten 
hinten ein gelblichweisserFleck, und an den Kanten hin eine mehr reinweisse 
Einfassung; der Kopf vorn um die Augengegend schmutzig rüthlich gelb. 
Das ltiickenfeld des Hinterleibes dunkelbraun, zuweilen mit hellerer, zu¬ 
weilen auch mit dunklerer Mischung; der Mittelstreif breit, bräunlich grau, 
mit drei etwas geschweiften Seitenzacken; in diesem zwischen den hellem 
Grübchen ein brauneingefasster Längsstrich heller, oft weisslich. D.aSer- 
ten trüb weisslich mit rothbraunlichen Furchen. Der Bauch graubräunlich 
mit vier dunklem Schattenstreifen: auf den zwei mittlern vier Paar dunk¬ 
lere Pünktchen. Die Brust schmutzig hellbraun. Die Fresszangcn rüthlich- 


gelb* Die Taster gelblich mit einem braunen Fleckchen nn der Spitze de? 
zweiten Gliedes. Die Vorderbeine gelblich grau, zuweilen gelblich braun, 
auf den Schenkeln, Knien und Schienbeinen eine weisse, beiderseits schwarz- 
begrenzte Riickenlinic; die vier Hinterbeine heller weisslich, Hüften, 
Schenkel, Knie und Schienbeine aber schwarzbraun vcfleckt. 

Der Mann ist kleiner. Dessen Vorderleib hat die Zeichnung des Wei¬ 
bes, aber der Keilfleck ist rostbraun, und dessen schwarze Spitze länger. 
Auch der Hinterleib ist wie bei dem Weibe, die Zeichnungen aber sind 
scharfer, besonders die der braunen Farbe dunkelcr. Die Hüften, Schen¬ 
kel und Kniegelenke der vier Vorderbeine braun, auf dem Rücken schwarz, 
mit sehr feiner oft nur als Spur vorhandener weisslichcr Linie; die Hin¬ 
terbeine deutlicher gefleckt. Die Taster bräunlich gelb, der Rücken des 
zweiten Gliedes schwarz, die Decke des Endgliedes graubraun, der Kno¬ 
ten scbwarzbrauii* 

Die Männer sind im Mai und Juni ausgebildet; vor der lezten Häu¬ 
tung sehen sie ganz dem Weibe gleich. 

Abentbalbcn, doch mehr in Vorhulzern als auf freien Plätzen. Keine 
Seltenheit. 
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130. 21. 22. 


PHILODROMUS aureolus Clock. 


Foem . ftavescens, thoraeis et abdomini« lateribus late fuscis; bis oblique 
fiavo incifis, postice nigro - bimaculatis, abdominis dorso v.tta media 

t’usca , ilavo - notata. 

Ma ,: a «meo virens tborace medio flaveseenti, latcribus postice et mavginc 
ba>ali abdominis albis: pedibus ferrugineis. 

Clerck. ar. succ. p. 133. 3. pl. 0. t. 9. 

Scbaeff. icon. ins. t. 47. f. 8. 

Walck. Fn. par. ‘2. p. 229, n. 84. 

Thomisus aureolus Walck. Tabl. d. ar. p. 35. n. 24. 

Aratiea cespitum 2. p. 230. n. 85. 

Thora, cespiticolens. Tabl. d. ar. p. 35. n. 25. 

Pbil’odronuis aureolus Sundev. V. A. H. 1832. p. 223. 

Der Vordcrleib braun, mit einem gelben hinten schmäler werdenden 
Längsbande, und gelblich weissen Fleckchen au den Seitenkanter.. Der 
Hinterleib gelb, auf der Mitte ein vorn spitzer, hinten in Bogcnflcekcher. auf- 
gelöster MngMtreif bräunlich; beiderseits an diesem hinten ein etwas 


schief liegender Fleck schwarz; die Seiten staubbraun mit drei gelben schief 
liegenden Streifeben durchschnitten, an diesen die staubbraune Farbe von 
vorne her dunkel er. Der [gelbliche Bauch mit drei hinten zusammenflics- 
senden braunen Linien. Brust und Fresszangen gelbbraun, Beine und 
Taster gelb. 

Das kleinere Männchen bat einen schiankern Bau und sehr lange Beine. 
Die Grundfarbe des Vorder- und Hinterleibes ist ein metalbjlänzendes erz- 
farbiges grün oder kupferroth; auf dem Vorderleib liegt unter dem grünen 
Anstrich der gelbliche Längsstreif wie beim Weibe. Eine feine weisst 
Linie begrenzt den Vorderrand des Hinterleibs und eine solche die Kanten 
der Hinterrandswinkel des Vorderleibes. Die Beine kupferroth, eben so 
die Taster, bei letztem aber die beiden Endglieder braun. 

Das Männchen kommt auch ganz kupferroth vor, zuweilen ist der 
Hinterleib weissgefleckt. 

Allenthalben in Waldungen , doch mehr am Saume als im Innern. 

Im Mai und Juni sind die Männchen reif. 





















130 . 23 . 21 . 


XYSTICÜS Lanio Koch. 

X. fuscescens, abdomine macula dorsali utrinque acute biloba pallida, m~ 

gro punctata. ' , 

Foem: thorace fusco, vittamedia, niargine latcrali, maculaque utrinque 

postica pallida; pedibus anterioribus fcrrugiucis. 

Mas: thorace laetc ferrugineo, vitta media antice trifurca lutea; femoribus 

anterioribus fuscis. 

Das weisslicbe Rückenband auf dem Vorderleib des Weibes vorn 
hellbräunlicli gemischt; die röthlichbraunen Seiten gewöhnlich etwas hell¬ 
farbig, hinten an dem inneru Ecke mit einem schwarzen Fleckchen; die Sejr 
teneinfassung fast weiss. Das Mittelfeld des Hinterleibs rostbraun mit oli- 
venfarbio'cm Anstrich, das Mittelband hell olivengelblicb, schattig gem.scht 
und schwarz punktirt, die zwei Seitenzähne schmal und spitz,g, hmterd.e- 
scn an dem Streif noch zwei Eckchen, etwas gebogen. D.e Se.ten am 
Mittelfeld hin gelb, gegen den Bauch zu zuerst ins rothe, hierauf ms oh- 
venbrauue und endlich in die olivengelbliche Baucbfarbe übergehend; die 


Seitenflächen beim vollständigen Weibe sich nusebenend. Die Brust hell- 
bräunlich. Die Fresszangen, das Gesicht, die Taster und die vier Vor¬ 
derbeine rostgelb, die Schenkel der vier letztem rostbraun punktirt; die 
vier Hinterbeine weisslich, mit rostbraunen Spitzen der Glieder. 

Bei dem Manne ist der Vorderlcib glänzend rostroth, der Mittelstreif 
gelb, vorn erweitert mit einem Kegelflcck hinter den Augen, dieser wie- 
der durch eine feine gelbe Linie der Länge nach gethcilt. Das Mittelfeld 
des Hinterleibs olivenfuibig, schwarzbraun, der Mittelstreif weißslichcr, 
mehr mit braunem Schatten gemischt lind mit gebogenen strichfürmigen 
Zacken. Die Hüften und Schenkel der vier Vorderbeine braun, letztere auf 
dem Bücken sch warzbraun, die Knie rostbraun, Schienbeine, Fersen und 
Tarsen gelblich, erstcre mit rostbrauner Spitze; die vier Hinterbeine hel¬ 
ler gefärbt. Die Taster bräunlich gelb, der Knoten dunkelbraun. 

Im Mai und Juni, auch noch später, sind die Männchen mit begattungs¬ 
reifen Tastern versehen. 

In Vorwaldungen. Fcldhölzern, gerne auf Gesträuch, nicht selten. 
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Ul. 1. 2, 


OXYOPES variegatus Latr. 

O. fuscus (mas:) aut ferrugineus (foem:) vitta thoracis media alba, posti- 
ce furcata et in margincs reflexa, abdomen percurrente, in hoc antice 
maculam rhombeani, postice lunulas includente fuscas. 

Latr. gn. crust. et ins. p. 116. n. 1. 

Hahn, arachn. II. 3. p. 36. t. 52. f. 121. 

Sphasus hcterophthulmus Walck. Tabl. des aran. p. 19. 

Bei dem Manne ist die Grundfarbe ein etwas weiss bestaubtes dunkel¬ 
braun. Auf dem Kopfe eine feine Längslinie und auf dem Brustrücken ein 
itn Innern der Lauge nach braun staubiger, sich hinten theileudcr und in 
die Seiteneinfassung sich schwingender Streif weiss 5 zuweilen an der v\ ris¬ 
sen Seiteneinfassung in die braunen Seiten einschiessende feine Strichcheu, 
und im Gesichte ein gerader uud beiderseits ein Schiefstrieli weiss. Der 
Hinterleib dunkelbraun, ebenfalls weisslich bestaubt, auf dem Rücken ein 
breiter weisser Längsstreif, in diesem vorn ein etwas rautenförmiger brau- 




ner Fleck und hinter Ietzterm bräunliche Bogenfleckchen liegend 5 von dem 
Mittelstreif aus an den Seiten vorwärts schief liegende, doch nicht über di* 
Seiten hinunter steigende weisse Striche. Der Bauch schwarz, seitwärt* 
weisslich. Die Beine hell - oder gelblich braun, meistens etwas undeutlich 
schwärzlich gefleckt. Die gelbbräunlichen Taster mit dunkelbraunem oder 
schwarzem Endglicde. 

Das Weibchen hat dieselbe Zeichnung, nur weniger deutlich ausge¬ 
drückt, die Hauptfarbe aber zieht meistens aufs Fuchsrothe. Es ist grös* 
ser, hat einen aufgetricbenen Hinterleib und kürzere Beine. 

Im Mai und Juni sind die Taster der Männchen zur Begattung voll¬ 
kommen ausgebildet. 

In allen Waldungen gemein. 
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131. 3. 4. 


HELIOPHANüS flavipes Hahn, 

Niger. Foein : viridicupreo - uitens, abdominis m argine basali maculisque 
6 albis; palpis pedibusque fiavis, bis nigro - vittatis. 

Foeni: paruni viridi-nifens tboracis margine laterali vittisque pcdiim albis; 
pedibus ferrugineis: femoribus nigris. 

Salticus flavipes Hahn, arachn, I. h. 3. p. 66 . t. 17. f. 50. 

Der Vorderleib des Weibes schmal, von Farbe schwarz, mit wenig 
rothem oder grünem Metallglanze; hinter den Augen eine Querlinie, und 
eine sehr feine Kantenlinie weiss, letztere oft fehlend. Der lange Hinter¬ 
leib ebenfalls schwarz, aber mit mehr Metallglanz; eine weisse Randlinie 
sich um den Vorderrand biegend und an den Seiten bis über die Hälfte 
der Länge hinziehend, an letztem aber meistens unterbrochen; auf dem 
Rücken sechs weisse Fleckchen paarweise stehend: das erste Paar etwas 
vor der Hälfte der Länge, das zweite hinter der Hälfte, das dritte vor 
den Spinnwarzen. Der Bauch schwarz. Die Taster schön hellgelb. Die 


Beine gelb; die Schenkel mit grünem Anstrich, an den vier Vorderbeinen 
auf der Mitte der Vorderseite der Schenkel, an den Knien und Schienbei¬ 
nen eine schwarze Linie; dieselbe Linie auch an den vier Hinterbeinen, 
aber auf der Rückseite. 

Das Männchen ist viel kleiner, führt weniger Metallglanz und hat aus¬ 
ser der weissen Kantenlinie des Vorderleibs gar keine Zeichnung. Die 
schwarzen Taster mit einer weissen Rückenlinie. Die Hüften braunroth, 
oben schwarz; die Schenkel schwarz, oben mit einer weissen Linie; die 
Schienbeine und Kniegelenke braunroth, mit der schwarzen Linie wie beim 
Weibe aber auf dieser wieder eine weisse Linie; Fersen und Tarsen hel¬ 
ler braunroth, an erstem die schwarze Linie auf der Innenseite tortsetzend. 

Die Männchen sind im Mai vollständig; zu dieser Zeit habe ich ihre 
Begattung beobachtet. 

Auf den Hecken des südlichen Bergabhanges am Keilsteiu bei Re- 
gensburg, etwas selten. 
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131. 5. 6 . 


THERIDION guttatum Koch. 

Th. nigrum, thorace fusco, abdominc stria basali, punctisque 4 dorsalibus 
flavisj pedibus cinnamomeis : anteriorum femoribus tibiisque apice nigris. 

Der Vordcrleib schwarzbraun, höckerich rauh, glänzend 5 der Hin¬ 
terleib kurz und fein haarig, ziemlich kugelförmig, sehr glänzend, braun¬ 
schwarz, am Vorderrand« ein Längsfleckchen und auf dem Rücken vier 
runde Flekchen schön gelb. Taster und Beine rothbraun, die Schenkel 
und Schienbeine der vier Vorderbeine an der Endhälfte und die Spitze der 
vier Hinterbeine oben schwarz. 

Bei dem kleinern Männchen ist der Hinterleib kürzer, ziemlich eiför¬ 
mig, und stärker behaart. Das erste und zweite Glied der Taster ist 
ebenfalls rothbraun, letzteres an der Spitze, und alle folgende Glieder ganz 
schwarz, nur die Decke des Endgliedes aufs dunkelbraune ziehend. Bei 



manchen Exemplaren sind die Schienbeine der vier Vorderbeine ganz 
schwarz. 

In den Waldungen der Donaugegenden, nirgends gemein. 

Im Mai findet man die Männchen mit vollständig begattungsreifea 
Tastern. 
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131, 7. 6 . 


THERIDION saxatilc Koch, 

Th. ferrugineum, abdomine pallidiore nigro adsperso, striis transversis al- 
bis 5 pcdum flavorum articulis apice ferrugineis, 

Lister. hist. ar. angl. tit. i4. 

Der Yorderleib glänzend, von Farbe rothlich braun, bald heller, bald 
dunkeier, selten ganz dunkelbraun; der seidenartig schimmernde Hinterleib 
rostgelb, zuweilen auch rostrothlich, der Quere nach dunkeiere Schattenzüge, 
meistens mit schwarzen Pünktchen bestreut und abwechselnd mit weissen 
etwas verwischten wolkenartigen Querzügen; über den Spinnwarzen ein 
ovales heller gelbliches, doch nicht immer deutliches Feld, Der Bauch 
mit schwarzen Querflecken, sich nach den dunklern Rückenzügen wendend, 
Die Beine gelb, die Hüften und die Spitzen der Glieder rostrotb. 

Bei den Weibchen ist der Hinterleib aufgetrieben, dick, etwas kugel¬ 
förmig gerundet, die Hinterhälfte gegen die Spinnwarzen stark ab- und ein¬ 
wärts gebogen;„bei den ohnehin kleinern Männchen ist solcher etwas läng- 




lieh, hinten die Rückenfläche ebenfalls stark abwärts gebogen. Letzteres 
führt mehr schwarze Mischung bei dunklerer Grundfarbe. Die Taster bei 
beiden sind rostgelb , das männliche Endglied aber rostbraun, mit dunkel¬ 
braunen Knoten. 

Im Juni sind die männlichen Zeugungstheile ausgcbildet. 

Nicht selten, in verlassenen Steinbrüchen, an Felsen, an alten Gar¬ 
tenmauern, und auf niedrigem Gesträuche in Gärten u. dgl. 
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131. 9. 10. 


THERTDION sisyphus Clerck. 

TIj. flavuin, thorace fcrrugineo: vitta marginibusque fuscis ; abctomiuis 
dorso fusco: vitta media maculari, rubro - tincta , striisque transversis 
albis; pedum articulis apice fcrrugineis. 

List. hist. ar. angl. tit. 13. 

Araneus sisyphus Clerck. ar. suec. p. 54. 4. pl. 3. t. 5. 

Aranea nervosa Walck. Fn. par. 2. p. 207. n. 35. 

Therid. nervosum Walck. Tabl. d. ar. p t 74. n. 10. 

Therid. sisiphum Latr, gn. er. et ins. p. 97. 

Therid. sisypbus Sundevall. V. A. H. 1831. p. 115. 

Therid. nervosum Halm, arachn, II. 4. p. 48. t. 58. f. 133. 

Der Vorderleib rostgelb, an den Seiten vertrieben dunkeier, mit einem 
auf dem Kopfe etwas erloschenen ziemlich breiten, braunen Längsstreif 
und dunkelbraunen Seitenkanten. Der Hinterleib grünlicbgelb mit braunen 
Aderzügen durchkreuzt; auf der Mitte vorn drei Flecken der Länge nach 


hintereinander liegend, röthlich, seitwärts weiss begrenzt; mit einer fei¬ 
nen weissenLängslinie der Hinterhälfte zusammenhängend; beiderseits des 
hierdurch sich bildenden hellem Mittelstreifes ein breiter, brauner Längs¬ 
streif, auf der Vorderhälfte mit drei weissen Bogenlinien der Quere nach 
durchschnitten; in den Seiten olivenfarbige Querschatten. Die Bciue und 
Taster rosfgelb, die Spitze der Glieder schmal rostbraun. 

Das Männchen ist viel kleiner, hat längere Beine und einen länglichen 
Hinterleib, der beim Weibchen kugelförmig, dick und sehr aufgetrieben ist. 
Der Mittelstreif auf dem Hinterleib vorn duukelcr roth, meistens dunkel- 
rostroth, die anschliessenden Längsstreifen fast schwarz, die weissen Durch- 
Schnittslinien aber heller. Das Endglied ^ der Taster dunkelbraun mit et¬ 
was hellerer Decke. 

Schon im Mai sind die meisten Männchen zur Begattung reif. 

Allenthalben in Waldungen gemein. 
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131. 11. 12. 


»THER1DI0N lunatum Clerck. 

1 ii. thoracc castaneo 3 abdomine posticc depresso ? nigro. albo-ferrugineoquc 
variegato, striis 2 flexuosis albis, maculaque magna ferruginca ante 
an um conicum. 

Araneus Junatus Clerck. ar. suec. p. 52. 3. pl. 3. t. 7. 

Frisch. Besch, th. 10. p. 21. t. 18. 

Araneus formosus Clerck. ar. succ. p. 56. 3. pl. 3. t. 6. 

Aranea sisiphia Walck. Fn. par. 2. p. 206. 32. 

Therid. sisiphum Walck. Tabl. d. ar. p. 74. n. 9. 

Therid. lunatum Sun dev» V. A. H. 1831. p. 111. 

Therid. sisiphum Hahn, arachn. II. 4. p. 47. t. 58. f. 132» 

Der Vorderleib kastanienbraun, auch schwarzbraun, sehr glänzend. 
Der Hinterleib auf dem Rücken hoch, in der Hälfte der Länge abwärts 
gebogen, gegen die Spinnwarzen einwärts gezogen und kegelförmig zuge- 
spitzt, mit gehr abäudcrnder Färbung. Gewöhnlich ist die weisse Grund- 


färbe schwarz, braun und gelblich gescheckt: auf dem Rücken die Misch¬ 
ung am wenigsten, mit einem von der Einlenkung aus bis zur Rückenhöhe 
ziehenden schwarzen Längsbande; auf der Rückenhöhe sich beiderseits ein 
Zirkelbogcn sich shwingender Linien weiss, zuweilen zwei, öfters aber 
drei, ziemlich nahe beisammen; vor der ersten Linie, die Schwingung 
ausfüllend, ein rostbrauner grosser Fleck, und über den Spinnwarzen bis 
zur Rückenhöhe ein grosses Feld rostgelb. Die Beine meistens weiss mit 
ochergelben Hüften und zuweilen mit schwarzen Ringen an den Schien¬ 
beinen. 

Das Männchen ist kleiner, aber von demselben Bau. Die Färbung des 
Hinterleibes ist in den Grundzügen der des Weibes gleich, uur ist bei die¬ 
sem meistens die schwarze Farbe vorherrschend; die vier Vorderbeine 
sind gewöhnlich rostgelb, eben so die Taster; an dem Endglicdc der letz¬ 
tem aber die Decke rostroth und der Knoten schwarz. 

Sie ändert nach und nach bis zur fast ganz schwarzen Färbung ab; 
alsdann sind nur die geschwungen weissen Linien und das rostgelbe Feld 
über den Spinnwarzen vorhanden; die Beine aber sind schwarz mit weis¬ 
sen Ringen. 

Im Mai sind die Männchen ausgebildet. 

In Gürte», gerne an Geländern, in Gartenhäusern u, dgl. nicht selten. 
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131. 13. 


LYCOSA palustris Linn. 

L. fusco-olivacea, marginibns lafcralibus niveis, thoracis vitta antice trifar- 

ca, abdominis macttla cuneiformi albotincta; pedibus tarsisqne pallidi- 
oribus. ' * r 

Linn. syst. nat. I TI. p. 1036. n. 41. Fn. suec«. p. 2023. 

Araneus piraticus CJcrck. ar. suec. p. 102 . 13. pl. 5 . t. 4 . 

Aranetrs piscatoris ibid. p. 103. 14. pl. 5 . t. 5 . 

Aranea Knorrii Scop. Ent. Carn. n. 1118. 

Aranea palustris Fahr. Ent. syst. II. p. 418. 42. 

Müller Fn. ins. Frid. p. 94. 844. 

Aranea palustris Schrank. Fn. boic. 3 . n. 2734. 

Aranea piratica Walck. Fn. par. 2 . p. 239. n. 108. 

Lycosa piratica Walck. Tab. d. ar. p. 14 . n. 18. 

Sundevall. A. H. 1832. p. 193 . 

Halm araehn. I. Y. p. 107. f. 27. f. 80 . 


Der Vorderleib dunkel olivenbraun, zwischen den Augen rückwärts 
ziehend ein Längsstrich, und von der Wurzel kommend ein Gabelstrich, 
erstcren zwischen sich einschliessend, und die Seitenränder olivengelb, die 
Kanten aber mit bleudendweissen Schuppen bedeckt, eine weisse Kantenlinie 
vorstellend. Der Hinterleib oben olivenbraun; ein rückwärts spitz ausge¬ 
hender Längsstreif heller, zuweilen olivengclb, zuerst schwärzlich, oder 
brauner, dann mit einer weissen Schuppenlinie eingefasst; auf der Hinter- 
hälfte zwei Reihen rein weisser Pünktchen. Hie Seiten blendend weiss, 
zuweilen mit sehr feinen, schiefen braunen Punktreihen durchbrochen. Der 
Bauch olivenbräunlich mit weissem Schimmer, manchmal mit zwei dunkel¬ 
braunen Längsstreifen. Brust, Fresszangen, Taster und Beine bräunlich 

olivengelb. 

Das Männchen sieht dem Weibchen vollkommen gleich, ist aber etwas 
kleiner, dessen Taster sind olivengelb, mit gcibbräunlicher Decke und dun¬ 
kelbraunen Knoten des Endgliedes. 

Auf stehenden Wassern, auch in nassen sumpfigen Gegeuden nicht 
gemein. 

Im Juni findet man die Männchen mit ausgehildeten Tastern. 
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131. 14. 15. 


LYCOSA pulvcrulenta Koch. 

L. grisecens, thorace rufescenti -albido, vittis 2 intramarginalihus in abdo» 
»ninis basin continuatis nigris* hoc serie duplici punctorum alborum. 
Foem : femoribns fnsco - anrnilatis. 

Mas : femoribns nigris, al)domine rufescente, 

Lyc. nivalis Sundcv. V. A. H. 1802. p. 184 ? 

Von mittlerer Grösse, auf dem Vorderleib ein breiter, hinten sich et¬ 
was verschmälernder Längsstreif röthlich wciss, zuweilen stark aufs rothe 
ziehend; die Seiten sammetschwarz, an den Kanten eine breite röthlich- 
weisse Einfassung. Der Hinterleib grau, mit wcissen und braunen Atomen 
dicht bestreut, die braunen Atome sich zuweilen an den Seiten in braune 
Fleckchen vereinigend; an der Wurzel ein Gabelfleck sammetschwarz, 
rückwärts mit der Spitze in die Grundfarbe vertrieben; zwischen diesem 
vorn ein weisses Fleckchen und an diesem ein roströthliches, beide in ein¬ 
ander verflossen; auf dem Rücken zwei Reihen weisser vorn braun ange- 



Jegter Fleckchen; zwischen diesen weissliche ebenfalls vorn braun begrenzte 
Bogenlinien; unten gehen die Seiten in’s weissliche über. Der braune 
Bauch mit weisslichen Härchen bedeckt. Die Brust glänzend schwarz. 

le Beine roströthiieh, die Schenkel unten schwarz, oben schwärzlich o- e - 
fleckt. Die Taster rostroth, das zweite Glied unten braun. 

Das kleinere Männchen gleicht in den Hauptzeichnungen dem Weib¬ 
chen. Der Vorderleib ist wie bei diesem. Der schwarze Gabelfleck des 
Hinterleibs ebenso, der Rücken aber der Länge nach weiss mit rötl,liehen, 
Anstrich oder wenig roth mit weissem Anstrich; von den, Gabelfleck zieht 
sie, beiderseits des Mittelfeldes ein staubbrauncr Streif bis zu den Spinn¬ 
warzen, in welchem die Längsreihen weisser Fleckchen liegen, aber nicht 
immer deutlich vorhanden sind. Die Seiten sind reiner weiss, und die 
Schenkel unten in grösserer Ausbreitung schwarz. Die braunen Taster 

oben etwas aufs röthliche ziehend; das Endglied schwarz, die Decke an 
der Spitze ins röthliche übergehend. 

Im Juni bis zum August findet man bcgatlungsreife Männchen. 

In allen Waldungen, nicht selten. 
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131. 10.. 17. 

LYCöSA taeniatu Koch. 

lj fu ' sca> Y,tta media alba, in abdomine maculam elongato- rbombicam in- 
cludente, pedibus ochraceis. 

* oem: abdomine obscuriore; femoribus nigro-maculatis, 

^las : femoribus anterioribus niofris. 

Mann : Der Vordcrleib schwär/., das Längsband rein weiss. breit, nur 
zwischen den Augen ein braunes Fleckchen. Der Hinterleib weiss, das 
hellere Rückenband breit, hinten auf einmal sich kur/ zuspitxend; der rau 
tenfunnige Fleck in diesem etwas braun bestaubt und mit einer braunen 
feinen Schattenhuie eingefasst; dieSeitenceken daran dunkeier: der schwar- 
** Läj, g 8strdf beiderseits des Mitfelbandes breit, seitwärts in die weissc 
Grundfarbe mit braun etwas vertrieben; beide Streifen vorn und hinten 
zusanunenfiiessend, und an dem Verderrandswinkel mit einem abwärts «te- 
-enden kurzen Huken. Der Bauch gran weiss. Brest emd Fresszangen 
schwarz. Die Taster schwarz, das dritte und vierte Glied aufs rothhrauue 



ziehend. Alle Beine ochergelb, die Hüften und Schenkel der Vorderbein« 
schwarz, letztere des zweiten Paars nur am Grunde schwarz angelaufen. 

Das Weib ist beträchtlich grösser, hat dieselben Grundzeichnungen, ist 
aber nicht so reinfarbig und zieht stark aufs braune. Auf dem Vorderleib 
ist das weisse Längsband in der Mitte mit einem braunen Schatten ge¬ 
trübt, und auf dem Hinterleib ist solcher durchaus mit braunen Atomen be¬ 
streut. Die Einfassung an den Kanten des Vorderleibs ist breit, und geht 
in die schwarze Seitenfarbe über. An den stark ins bräunliche ziehenden 
Seiten des Hinterleibs liegen schiefe schwärzliche Fleckenlinien. Die 
Schenkel haben an den Seiten einen schwarzen Längsfleck und vor der 
Spitze einen solchen Querfleck. Die Taster gelblichbraun, das zweite 
Glied schwärzlich geringelt. Das Endglied aber ganz schwarzbraun. 

Ich fand vollständig ausgebildete Männer und Weiber im Monat Juni 
in grosser Anzahl auf dem Berge Stück bei Vohenstrauss ohnweit der bohr 
mischen Grenze, in den dortigen Fichtenwaldungen* Sie scheint blos «in 
Bewohner der hohem Berge zu seyn. 
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131. IS. 19. 20. 

EPEIRA arundinacea Linn. 

E. thorace pallide ferrugineo: abdomine fusco: vitta dorsali maculas nigra» 
inclüdente et utrinque ranios emittente alba; pedibus pallidis apice ar- 
ticulorum fuscis. 

Linn. Syst. nat. 1. 11. p. 1030. n. 7. Fik sv. n. 1998, 

Lister hist. ar. angl. tit. VI. 

Geoff. b. d. ins. p. 646. n. 8. 

Araneus cormitus CJerck. ar. suec. p. 39. 9. pl. I. t, 11. 

Aranea arundinacea Miiller Fn. ins. Frid. p. 93. S27. 

Aranea marmorea Schrank, fn. boic. 3. n. 2730. 

Aranea Folium ibid. n. 2747. 

Aranea apoclisa Walck. Fn. par. 2. p. 195. 13. 

Epeira apoclisa Walck. Tab. d. ar. p. 61. n. 38. 

Sundevall V. A. H. 1832. p. 243. 

Hahn arachn. II. 2. p. 30, t, 48. f. 116. 

Der Vorderleib bräunlich oder röthlichgelb, mit weissen Härchen bc- 
Icgt, die auf dem Kopfe und den Seitenkanten viel gedrängter liegen. Der 
Hinterleib etwas eiförmig, ziemlich dick, weise,, mit sehr feinen grauen 
oder bräunlichen Stäubchen bestreut ; über der Einlenkung ein vorn spitzer, 
hinten erweiterter, nicht grosser, vorn schmal, hinten breit weiss einge¬ 
fasster Fleck, so wie ein beiderseits liegender nach aussen schwarzbegrenz¬ 
ter bis hinter das erste Griibchenpaar reichender Bogenfleck dunkclstaub- 
braun; hinter dieser Zeichnung, vom zweiten grossem Griibchenpaar be¬ 
ginnend, das laubformige, stark wellenrandige, sich hinten verengende 
■Mittelfeld ebenfalls dunkelstaubbraun; gegen die Seiten zu schmal schwarz 
eingefasst; in diesem weisse Querstriche und in der Mitte ein von dem 
Wurzelfleck kommender spindelförmiger Längsstreif blasser staubbraun, 


ebenfalls weiss eingefasst; über den Selten ein weiss gerandclcr Zacken- 
streif, bleich staubgrau: die Seifen und der Vorderrand staubbraun, an 
ersteren weissliche Schiefstreifen. Der Bauch sefiwarz, zwei Bogenstvei- 
fen darauf bleich gelb, so ziemlich einen durchbrochenen King bildend. Die 
Brust dunkelbraun, die Fresszangen braunschwarz, an der Wurzel meistens 
braunrot!). Die Beine blass weisslicb gelb, auf der Spitze der Schenkel 
ein Längsfleck, an der Innenseite der Knie und Schienbeine ein Endfleck, 
endlich die Spitzen der Fersen und Tarsen braun, die Taster von der 
Farbe der Beine, die Glieder an der Spitze schmal braun, das Endglied 
au der Endhälfte aber schwarz brau n. 

Die Männchen sind beträchtlich kleiner, ihr Hinterleib ist viel schmä¬ 
ler und länglicli eiförmig. Die Zeichnung meistens wie bei dem Weibe, 
aber viel schärfer ausgedrückt; die Schenkel bleich bräunJrehgelb, auf dein 
Kücken und an der Spitze braun; Knie, Schienbeine, Fersen und Tarsen 
1 öthlichbraim, mit dunkelbraunen Spitzen. Die Taster gelblich, die Decke 
bräunlich, der dicke Knoten schwarz. 

Das Weibchen variirt mit röthlicher Grundfarbe und schärfer ausge¬ 
drückter Zeichnung. 

Eine merkwürdige, nicht ungewöhnlich vorkonmietide Abart des Man¬ 
nes ist die der beigegebenen Abbildung Nr. 20 . Bei dieser ist das ganze 
Rückenfeld schwarzbraun mit gelbgesäumtem Wurzelfleck und einem gel¬ 
ben geraden Querstrich, auf der Mitte von einem gelben King durchbrochen. 

V ielleicht ist dieser Mann und die gewöhnlich dabei vorkommende rötbliche 
Abart des Weibes eine eigene Art, doch wird schwer ins Reine zu kom¬ 
men seyn, indem alle in denselben Sumpfgewächsen sich aufhalten und 
gleiche Lebensweise haben. 

In sumpfigen Gegenden in den Rispen des Rohrs, in Weihern und Grä¬ 
ben, auch auf andern Pflanzen an nassen Stellen allenthalben gemein. 
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131 . 21 . 22 . 

EPEIRA silviculirix Koch. 

E tJlorace mgro, albo-piloso; abdomine subcordaio, parom convexo, fusco, 
vitfa media nigra albo punctatata, märgincque areae dorsalts undulato 
albo, ftKsco-repleto; pcdibus nigris albo-annulalis. 

Mit Ep. unibratica Clerck der Gestalt nach ziemlich übereinstim¬ 
mend, aber standhaft kaum halb so gross; der Rücken mehr gewölbt, die 

Grübchen darauf kleiner und das Zackenbaud auf den Seiten starker wel¬ 
lenförmig, fast scharf zackig, 

Der .Vorderleib schwarz, ziemlich dicht mit weissen Härchen belegt, 
besonders auf dem Kopfe; der Hinterleib am Vorderrandc herzförmig ein¬ 
gedruckt, schwach gewölbt, mit sechs kleinen Grübchen; das Rückenfeld 
stark wellenrandig eckig, schwarz gcrandet und mit einem schwarzen hin- 
len spitz ausgehenden zuweilen weissgefleckten Mittelstreif, jedesmal beider¬ 
seits mit weissen Flecken und Punkten begrenzt; das Übrige des Mittel¬ 
stes staubig schwarz ausgefüllt, mit dunklem Querschatten an den Ein- 


ouchtungen des Randes, über den Seiten nach dem Zuge des RückenfcL 
des ein geschlängelter weisser Streif, in der Mitte mit einem gleichlaufen-* 
den schattenbraunen Längsstreif. Die röthlichen oder schwärzlichen Seiten 
weiss behaart. Der Bauch der Länge nach schwarz, mit zwei etwas ge¬ 
bogenen gelben Längstleckcn. Die schwarzen Schenkel an der Wurzel weiss 
oder gelblich, die übrigen Glieder der Beine und die Taster schwarz mit 
weissen oder gelblichen Ringen. Die Brust schwarz. 

Der Mann führt die Zeichnung des Weibes ist aber kleiner und bat 
beträchtlich längere Beine. Dessen Taster sind gelblich, die Decke de» 
Endgliedes braun, der Knoten schwarz. Die Ringe der Beine mehr gelb¬ 
lich als weiss. 

Sie variirt statt der rein weissen mit hellgclblichen Hinterleibsflecken, 
überhaupt sind die weissen Rückenflecken bald grösser bald kleiner vor¬ 
handen*, nicht ungewöhnlich ist der Hinterleib am Vorderrande fast ganz 
weiss. 

Sie bewohnt niedere Gegenden und feuchte Stellen der grossem Na¬ 
delholzwälder, wo sie ihr Geweb zwischen den Stämmen anlegt. ImNeu- 
dorferforste und in dem Freihülserforste der Oberpfalz ist sie gemein. 
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131 . 23 . 24 . 

EF'EIRA Eremita Koch. 

E. nigra, abdomine fusco-alboque irrorato: macula magna basali retrorsum 
furcata, scrie minorum rotundarum mediu, margine grossedcntato arcac 
dorsalis amiulisque pednm albis, \ 

Der Vorderleib schwarz, mit weisslichen Härchen belegt. Der Hin¬ 
terleib gross, fast kugelförmig mit zwei starken Rückenhöckern, schwarz 
und weiss staubig; vorn über der Einlenkung ein grosser Gabelficck, .zu¬ 
weilen auch ein blosser Längsfleck, zwischen den Rückenhöckern eine 
Rundmackel und in dem stark zackigen etwas schmalen Laubflecken kleinere 
runde Flecken weiss, zusammen eine Längsreihe formirend; die Zacken des 
Laubflecken schwarz und fein weiss eingefasst, in den Seiten schwarze 
Schiefflecken, oben mit einer weissen Wellenlinie begrenzt. Der schwarze 
Bauch mit zwei weissen Flecken statt der gewöhnlichen Bogen. Auf der 
schwarzen Brust ein brauner weissbehaarter Längsfleck. Die Beine schwarz, 
die Schenkel an der Wurzel und in der Mitte mit weisslichen Haarflecken, 
die Schienbeine und Fersen mit weissen Ringen, die Taster schwarz. 



Bei dem Manne ist der Hinterleib schmächtig, kaum so breit als der 
Vorderleib } die Rückenhöcker sind kleiner und mit stachclarfigen Borsten 
besetzt. Die Schienbeine der langem Beine des zweiten Paars gekrümmt, 
keulenförmig dicker. Die Färbung ziemlich wie beim Weibe, nur undeut- 
lieber. Die vordem Glieder der Taster braun, ebenso die Decke des End¬ 
gliedes, die Knotentheile aber meistens schwarz. 

Die Jungen sind im Herbste schon ziemlich gross ; zu dieser Zeit ist 
der VorderleLb gelblich und schwarz gescheckt^ der Hinterleib mehr weiss 
als schwarzstaubig, mit zwei breiten weissen Zackenstreifen neben dein 
schwarzen Laubflecken und mit grossen weissen Flecken zvt'ischen den 
Rückenhöckern; die Beine sind weis*, und nur die Spitze der Glieder schwarz. 

Wahrscheinlich ist unter dieser Art die Ep. angulata der meiste* Au¬ 
toren zu verstehen ; doch lasst sich mit Gewissheit kein Citat her ziehen, 
auch sind die Beschreibungen von E. angulata unter sich so abweichend und 
unbestimmt, dass nicht zu criathea ist, welche Art der Höckerspin neu sich 
darunter eigentlich verstehen lässt. 

Meine Ep. Eremita bewohnt grössere Nadelholzwaldungen and ist im 
vollständig erwachsenen Stande allenthalben ziemlich selten. 
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132 . 1 .. 


0BIS1UM sylvaticum Koch. 

O. albiduiu thorace et abdominis scutis nigris; palpis castaneis, articulo 2 
subcylindrico, apicali ovato: digitis subrectäs. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. l. 

Die grösste der mir bekannten Arten. Der Vorderlcib schmal, etwas 
gewölbt, sehr glanzend, hinten mit einem Quereindruck; der Hinterleib 
lang, an den Seiten sackförmig erweitert, am Hinterende stampf, borstig 
und mit einem kleinen Höckerchcn in der Mitte; die Querschilde des 
Rückens genähert, breit, glänzend, mit einer Reihe kleiner Höckerchen 
am Hinterrande eines jeden. Das zweite Glied der Taster lang, etwas 
gebogen, an der Wurzel dünner, iibrigeus ziemlich walzenförmig; das 
Endglied dick, länglich, ziemlich eiförmig; die Finger fast gerade, gegen 
die Spitze etwas gebogen. 

Der Vorderleib braunschwarz, der Hinterleib weiss, nur wen}* aufs 
graue ziehend; die Qucrschilde braunschwarz; die Fresszangen und die 



Taster dunkel kastanienbraun, die Finger aber heller. Die Beine weis¬ 
lich, die Schenkel und Schienbeine an der Spitze aufs braunlichgraue 
ziehend. Die Brust mit den Hüften hellbraun: die Schilde des Hinter¬ 
leibs wie oben, die vordem etwas heller braun. 

In Waldungen etwas selten. Bei Regensburg in der Waldung Arklee 
und Frauenbolz. 
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i 32 . 2 . 


0BIS1U1VI dumicola Koch. 

0 fusco-tesfaceum, thorace et scutis obscurioribus, pedibus pallidioribus, 
palpis ferrugineis: articulo secundo cylindrico, ultimo subgloboso: di- 
gitis subincurvis. 

Koch Dtscbl. Cr. Myr. u* Aracbn, II. 2. n. 2. 

Der Vorderleib kurz, kaum Jäuger als breit; der Hinterleib lang, 
eiförmig, hinten mit langen Borsten, der Rücken gewölbt, die Schilde 
ziemlich gleichbreit, mit etwas schmäleren Zwischenräumen. Das zweite 
Clied der Taster lang, walzenförmig, ein wenig geschweift; das End¬ 
glied dick, kurz eiförmig; die Finger lang, sehr dünn, etwas gebogen. 

Gelblich braun; der Brustrücken und die Hinterleibsschilde dunkel- 




4raui). Die Fresszangen und Taster etwas hell rothbraun, die Finger 
an der Spitze gelblich. Die Beine gelblich weiss, die Schenkel der Hin- 
terbeine oben mit schattenbraunem Anstrich. 

Auf niedern Gesträuch in Feldhölzern, auch im Moos auf der Erde 
etwas selten. Bei Hegensberg auf dem Grafenberg. 
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132. 3. 

CHELIFER Degeerii Koch. 

( h. testaceus, thorace et abdominis scutis latis, approximatis, nigrofuscis, 
his linea testacea sejunctisj palporum nigrofuscorum articulo se- 
cnndo longo, subclavato, tertio parum breviori, ultimo oblique ovato, 
digitis crassis. 

Koch Dtscbl. Cr. Myr. u. Aracbn. H. 2*. n. 3. ' 

Glanzlos» Der Vorderleib lang, viel länger als breit, auf der Mitte 
eine Querfalte, und hinter dieser zwei flache Hügel nebeneinander» Der 
Hinterleib lang, etwas eiförmig, am Hinterrande stumpf, an den Seiten 
nach der Zahl der Ringe stark zackig-, am Hinterrandswinkel eine lange, 
dazwischen aber kürzere Borsten. Die Beinchen etwas dick, nicht lang. 
Die Taster lang und dick: das zweite Glied lang, hinten gewölbt, vorn 
etwas gerade, im ganzen etwas keulenförmig-, das dritte Glied fast so 
lang als das zweite, etwas gestielt, ziemlich eiförmig; das Endglied 
gross, kräftig, am äussern Hintcrrandswinkel etwas geeckt, am innern 
schief gerundet, im ganzen dabei aber ziemlich schief eiförmig; die Fin¬ 
ger gekrümmt und etwas dick. 




Der Vorderleib dunkelbraun, an, Hinterrai.de und hinten an den Sei¬ 
ten gell,hol, gesäumt. Die breiten Schilde des Hinterleibs dunkelbraun 
mit einer feinen gelblichen Längslinie durchschnitten; die schmalen Zwi¬ 
schenräume ferne gelbliche Cluerlinien verstellend; die gezackten Seiten 
bräunlich. Der Körper unten gelblich braun, die dunkelbraunen Schilde 
schmaler als oben. Die Beine erdfarbig gelblich. Die Fresszangen und 

die Taster kastanienbraun, aufs Rothe ziehend, die Finger an beiden lul- 
ler und mehr röthlich. 

In Gärten, zuweilen auf Gesträuchen; bei Regensburg seifen. 




* 32 . 6 . 
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132. 4. 


CHEL1FER Fabricii Koch. 

Ch. albidus, thorace griseo, scutis abdominis perangustis fuscis; palpis fer- 
rugineis; articulo ultimo castaneo, ovato, digitis curvatis 

Koch Dtsclil. Cr. Myr. u, Arachn. H. 2. n. 4. 

Der Körper eiförmig, am Hinterrande stumpf, sogar ein wenig einge¬ 
druckt, die Seiten gekerbt. Das zweite Glied der Taster etwas kurz, 
walzenförmig, das Endglied eiförmig, mit kurzen etwas gebogenen Fingern. 

Der Vorderleib graubraun, das Vorderstück dunkler, das‘Hinterstück 
mehr grau, an den Seiten und am Hinterrande weiss gesäumt. Der Hin¬ 
terleib grauweiss, die Schilde braun, schmal, die vordem strichförmig 
lind etwas geschwungen, alle in der Mitte schmal durchbrochen, die Zwi¬ 
schenräume aber breit; der Endring braun. Unten der ganze Körper 
weiss, mit glänzenden Querschilden nach der Ordnung wie oben. 



Die drei vordem Glieder der Taster hell rostroth, an der Wurzel gelb' 
lieh; das Endglied kastanienbraun mit rötblichen Fingern. Die Beine 
weiss. 

In Gärten bei Regensburg unter Pflanzengemische etwas selten. 
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NOTASPIS obscurus Koch. 

N. ovalis, pnnctulatus, brunneus antice utrinque maculis 2 diapbanis; pedi- 

bus luteis, femoribus anticis ferrugincis. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Aracbn. H. 2 . n. 5. f 

Der Umriss ziemlich oval, vorn jedoch etwas zugespitzt, hinten etwas 
schmäler mit regelmässig gerundetem Hinterrande. Der durchsichtige 
Rand nur als zwei Fleckchen zwischen dein ersten und zweiten Beiupaar 
sichtbar*, der aufgeworfene Rand schmal; die Flache fein cingcstochen 
unordentlich punktirt, matt glänzend, und mit kaum sichtbaren gelblichen 
Härchen belegt. 

Dunkclzimmetbraun, die durchsichtigen Randfleckchen röthlich 5 die 
Beine blass röthlich ochergelb, die Schenkel der zwei Vorderbeine rost¬ 
braun. 

In Waldungen, gern unter der Rinde gefällter Bäume, besonders in 
der verwesten oder zernagten Bastbaut. Bei Regensburg nicht gemein. 
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132. 6. 


JPHIS ostrinus Koch. 

J. suborbicularis, nitidus, miniaceus, margine lato subdiaphano, pedibus 

lutescentibus, femoribus anticis apice obscurioribus. 

Koch DtschJ, Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 6. 

Dem Umriss nach fast kreisrund, von der Schulter an gegen die 
Mitte des Vorderrandes hin etwas stumpf; die Fläche sehr glatt, ungemein 
glänzend, etwas gewölbt, unten sanft ausgehöhlt; an den Seitenrändern 
und an dem Hinterrande einzelne ungemein feine, nur durch gute Ver- 
grösserung sichtbare kurze Härchen; die Schenkeider Vorderbeine wenig 
verdickt. 

Gelblichroth, etwas aufs Rosenrothe ziehend, der Rand breit heller, 
die Beine deutlich durchscheinend. Die Beine und Taster bleich röth- 
iieb, die Miitelgliedcr der erstem an der Spitze dunkler. 

In feuchten Wiesen bei Regensburg keine Seltenheit. 
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GAMASUS celer Koch. 



G. testaceus, thoracis linea duplici rnedia, vittaque obliqua humerali, ab- 
domineque fuscis; hoc linea ovali retrorsum acuminata testacea. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2 . n, 7. 

Der Körper von den Schultern an rückwärts länglich oval, vor den 
Schultern ein ziemlich staiker Eindruck, an diesem eine schief vorwärts 
stehende Borste ziemlich starck; um Hinterrande des Hinterleibes aber 
feine kurze Hai eben 5 die Fläche ziemlich gewölbt, stark glänzend, die, 
Quernath auf der Mitte, Die Vorderbeine etwas länger als der Körper, 
das zweite Paar dick; die vier Hinterbeine kaum ein wenig dicker als die 
zwei vordem. 

Der Vorderieib ockergelb, braun staubig, au der Mitte des Hinter¬ 
landes ein Fleckchen und von diesem ausgehend zwei feine genäherte bis 
zum Vorderrande reichende Linien, und ein in die Grundfarbe vertriebe¬ 
ner sich zum Hinteirandsfleckchen ziehender grosser Schulterfleck kalle- 




braun. Der Hinterleib duukelkaffebraun, etwas aufs olivenfarbige ziehend 
auf der Mitte vorn ein ovaler Ring und von diesem ausgehend eine über 
den Hinterrand hinab ziehende feine Linie ochergelb. Taster und Beine 
bräunlich hell ochergelb. 

In Feldhol/ern* Bei Regensburg nicht gemein. 

Er läuft ungemein schnell. 










J 32. 8. 

GAM4SUS Monachus Koch. 

Ct, ovatus, antice subacutus, testaceus, abdomine obscuriore: antice cru- 
ce obliqua, postice macula magna nigra; pedum pari secundo incras* 
sato, 2dentato et unilobato. \ 

Koch Dtschl, Cr* Myr. u. Arachn. H. 2. n* 8. 

Gross, glänzend, der Körper lang, eiförmig, vor den Schultern ein 
wenig eingedrückt, ohne Schulterborste; der Hinterleib am Rande wim- 
perjg kurz behaart. Die Vorderbeine so lang als der Körper, das zweite 
Paar sehr dick, an den Schenkeln unten ein grosser und an den Schien¬ 
beingelenke ein kleiner Zahn, an dem Kniegelenke ein langer fingerförmi¬ 
ger Anhängsel; die vier Hinterbeine dünn, kaum dicker als die zwei 
vordem. 


Der Vorderteil) > die Beine tuid Taster fahl grau gelblich; der Hinter¬ 
leib graubraun mit einem dunkler braunen Johanniskreutz am Vorderrande 
einen grossen schwarzen Fleck am Hinterrandl, und einem gelblichen 
vor diesem. 

In Waldungen seifen. Bei Regensburg im Schweighauserforste. 
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132. 9. 
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HOPLOPHORA decumana Koch, 

H. fcrruginea, pedibus ochraceis; abdominc globoso, parce setoso, nigro- 
marginato. 

Koch Dtsclil. Cr. Myr. o. Arachn. H. 2 . n. 9 . 

Gross. Der Vorderleib gewölbt 5 der Hinterleib kugelrund mit einzel-- 
nen ungleichen nicht sehr langen feinen Härchen besetzt. Die Fläche 
glänzend. 

Der Vorder- und Hinterleib schön braungelb oder dunkelrostgelb ? die 
schwarze Einfassung des Hinterleibes um den Vorderrand und um die 
Bauchkante ziehend; alle Beine ochergelb. 

In feuchten Wiesen bei Regensburg nicht gar selten. 
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132 , 10 . 


HOPLOPIIORA sfricula Koch. 

H. pallida, ovalis, setis multis clavatis. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 10. 

Der Vorderleib kurz, die zwei Kolbenborsten daran lang, geschweift, 

gegen ne pitze zu -allmählig und nur wenig verdickt. Der Hinterleib 

an der^ 0 ? 1 ’ S ® Wolbt ’ & Ianzend J und der Lange nach reihenweis mit 
an der Spitze keulenförmig verdickten Borsten besetzt. 

Der Vorder- und Hinterleib fahl röthlich, oder hell isabellfarbig e t- 

«as gasait'g; an dem Vorderleib die Kanten und ein MittelstreiHilass 

schattenbraunlieh: der Hinterleib hinten bräunlich angelaufen; die Borsten 

we'ss. Die Bauchfläche breit, hinten gerundet, glasartig weiss, mit einem 

h ,n der Mh,e - DieB “-’ 

den Sumpfiffen Stel,en ** Wiesen zu Hohengebraching bei Re- 
gensburg 1 . 3 ö 
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132 . 11 . 


DA MAE US auritus Koch. 

D. niger, pedibus nodosis fnsco-ferrugineis, thoracc utrinque lobato, abdo- 
mine globoso; setis brevibus, inflexis. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n f 11 . 
last glanzlos, nur in gewisser Richtung mit dem Lichte etwas matt 
glanzend. Der Vorderleib oben rauh mit ziemlich langem Rüssel; an den 
Seiten vorn eine aufgeworfene Ecke; und hinter dieser vor dem Hinter¬ 
randswinkel ein schubförmiger Anhängsel oder Zahn mit vorwärts stehen¬ 
der, einwärts gedrückter Spitze; die gewöhnliche Kolbenborste nicht koN 
big, sondern lang, dünn, spitz auslaufend. Der Hinterleib kreisrund, ge¬ 
wölbt, ohne Falten, mit zwei Reihen gekrümmter fast aufliegender kurzer 
Borstchen; dergleichen Borstchen auch am Hinterrande. Die Beine lang, 
dünn, die Schenkel aller vor der Spitze mit einem dicken ovalen Knoten, 
ebenso die Schienbeine, der Knoten aber weniger dick und mehr keulen¬ 
förmig; auch das Tansenglied aller Beine au der Wurzel knotig verdickt; 




die Borsten der Beine grosstentheils gekrümmt; an dem Kniegelenke der 
zwei Hinterbeine gegen einander über ein langes, weiches, ziemlich rechf- 
winklich abstehendes Haar. 

Vorder- und Hinterleib schwarz, alle Beine duukcli ostbraun. 

Bei Regensburg in Wäldern, unter Steinen oder im Moos auf der Erde 
ziemlich häufig. 










132 . 12 « 


DAMAEUS bicostatus Koch, 

D. fuseus, thorace utrinque bidentato, abdomine subgloboso, clorso planio- 
ri, bicostato; pedibus nodosis cinnamomeis. 

Koch Dtschl, Cr. Myr. u, Arachn. H. 2. n. 12. 

Der Vorderleib oben flach, die Ränder etwas in die Höhe gedrückt; 
an den Seiten zwei vorwärts gedrückte Zähne; die gewöhnlichen zwei 
Kolbenborsten lang, und keulenförmig. Der Hinterleib kurz oval, fast rund, 
oben flach, der Rand rund herum etwas in die Höhe gedruckt und scharf; 
die Fläche runzelich, auf der Mitte zwei genäherte etwas dicke Längsrip¬ 
pen, aber weder den Vorder - noch Hinterrand erreichend. Die Beine sehr 
dünn, das zweite und dritte Paar kaum etwas länger als der Körper, das 
letzte Paar sehr lang; an allen die Schenkel an der Wurzel knotig verdickt; 
auch die Schienbeine an der Spitze verloren keulenförmig dicker; jene des 
Vorderpaars oben an der Spitze mit einem breiten zahnartigen Fortsatz, 
auf welchem eine lange Borste sitzt; an den Schienbeinen vereinzelte ge¬ 
krümmte Borstchen. 




Vorder - und Hinterleib dunkelrothbraun; die Beine aber, besonders 
wenn die Milbe gegen das Licht gehalten wird, zimmetbraun, aufs gelb- 
bräunliche ziehend. 

In Waldungen selten. Bei Ilegensburg auf dem Keilstein. 
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132 . 13 . 


0 R 1 BATES calearatus Kocb, 

O» globosus, niger, nitidus, alatus, tborace spinosissimo; pedibus Juteis 
calcaratis. 

Koch Dtschl Cr. Myr. ti. Arachn. H. 2. n. 13 . 

Klein, sehr glänzend. Der Hinterleib kurz, hinten stumpf gerundet, 
mit zwei feinen genäherten kurzen Borstchen. Der Vorderleib mit man¬ 
cherlei Zierrathen: oben an der Wurzel zwei lange, vorwärts gekrümmte 
spitz ausgehende, an den Seiten aber eine lange, einwärts gekrümmte et¬ 
was keulenförmige, und weiter vorn beiderseits eine rund einwärts gebo¬ 
gene dicke Borste 5 zwischen diesen auf der Stirne zwei messerähnliche 
weisslichc Blättchen, endlich seitwärts der Spitze von unten kommend ein 
zahnartiger dünner etwas durchsichtiger Fortsatz sehr spitz. Die Flügel 
schmal und etwas geschweift. An der Spitze des Schienbeingelenkes der 
Hinterbeine ein spornförmiger Dorn, schwächer an dem Kniegelenke der 
vier Vorderbeine; übrigens die Beine, wie es bei allen Milben dieser Gat¬ 
tung der Fall ist, etwas borstig. 



Vorder- und Hinterleib tief schwarz; die Flügel schwarzbraun, die 
Bewaffnung des Vorderleibs weisslich, die zahnartigen Ansätze hornbraun. 
Die Beine bräunlich gelb. 

Sie kommt auch nur halb so gross und mit einem rothen Fleckchen 
vorn auf dem Hinterleib vor. Diese halte ich für das andere Geschlecht. 

Tn den Waldungen um Hohengebraching bei Regensburg keine Sel¬ 
tenheit. 






1 32 . 14 . 


ZETES dorsalis Koch. 

Z. breviter ovalis, fusco-testaceus, macula dorsali mcdia fusca; appendici- 
bus alaeforniibus magnis. 

Koch Dtscbl. Cr, Myr, u. Arachn. H. 2. n. 14. 

Der Hinterleib hinten kugelförmig gerundet, mit dem Vorderleib der 
Körper kurz eiförmig, gewölbt, glänzend. Die Flügel gross, mit der Kopf¬ 
spitze gleichweit vorstehend. Die Beinchen dünn. Die Kolbenborsten« 
dünn, gegen die Spitze kaum ein wenig dicker. 

Körper und Beine gelbbr aun ; auf dem Kücken ein grosser Fleck dun¬ 
kelbraun, vorn stumpf, im übrigen ziemlich kreisrund, hinten heller; das 
schattenbraune der Seiten sich einwärts in die Grundfarbe verlierend. Die 
Flügel ein wenig heller braun. Unten die Grundfar be wie oben, der brau¬ 
ne Rückenfleck und die schattenbraunen Seiten durchscheinend. 

Das andere Geschlecht hat hinten zwei genäherte Zähnehen und ein 
Stielchcn dazwischen. Ich sah sie in Begattung. 

In Feldhölzern. Bei Regensburg keine Seltenheit. 
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13 * 2 . 15 . 


PELOPS occultus Koch. 

P. globosus, alatus, niger subnitidus, pcdibus piceis: femoribus lucidioribus ; 

abdomine postice 4 spinoso. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 15. 

Der Hinterleib fast kreisrund, doch vorn etwas schmäler; die Fläche 
glatt und mutt glänzend ; an der Mitte des Hinterrandes zwei ziemlich ge¬ 
näherte weissliche, kurze ßorstchen , und über der Stelle des Hinterrand' 
winkeis eine eben so kurze, aber sich gegen die Spitze zu etwas kolbig 
verdickend. Die weisslichen Kolbenzapfen ain Grunde des Vordcrleibes 
lang; die mehr seitwärts stehenden Kolbenborsten dünner, ebenfalls vor¬ 
wärts stehend. Die Flügel der Länge des Körpers nach zwar kurz, aber 
geöffnet ziemlich weit, und ziemlich gleichbreit hervortretend. Die Beine 
borstig. 

Der ganze Körper schwarz, nur wenig auf’s braune ziehend, mit ei¬ 
nem röthlichen Strichfleckchen vorn auf dem Hinterleibe, letzteres aber 
nicht deutlich und nur in gewisser Richtung sichtbar. Die Flügel dunkel- 




braun. Die Schenkel bräunlich gelb, die übrigen Glieder der Beine pech- 
braun* 

In nassen Waldwiesen nicht selten. Bei Regensburg in der Gegend 
von Hohengebraching. 
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132 , 16 . 


PELOPS fardus Koch. 


P. nigrofuscus, marginibus tuberculatis, pedibus ochraceis, abdomine po- 
stice setis 4 crasse clavatis. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2 . n. 16. 

Die Gestalt wie bei C. occultus, am Hinterrande aber besser gerundet •, 
die Fläche etwas glänzend, die Kanten des Hinterleibs höckerig: der Vor¬ 
derleib mit derselben Bewaffnung 5 am Hinterrande des Hinterleibs vier 
am Ende staik keulenförmig verdickte Borsten: die zwei mittlern aufwärts 
gebogen und mit den Spitzen gegeneinander sich krümmend, die zur Seite 
stehende nahe daran entspringend, seitwärts und fast mit der Spitze bis 
an den Körperrand gebogen ; auf der Fläche des Hinterleibs feine erhöhte 
etwas gebogene Näthe, aber undeutlich und schwer zu sehen. Die Flü¬ 
gel vorn am Seitenrandc mit drei Höckerchen. 

Vorder- und Hinterleib dunkelkastanienbraun, am Rande ins schwärz- 


1 



liehe vertrieben. Die Schenkel ochergelb, die übrigen Glieder der Beine 
mehr gelbbräunlich. 

In Waldungen unter Steinen und im Moos selten. Bei Regensburg 
auf dem Keilstein, 
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132 . 17 . 


NOTHRUS cchinatus Koch. 

N. fuscus, abdominc subparallelo: lateribus spinis fsetis longis floxuosis 
armatis) • apice tuberculis 2 conicis inter quac sctac duae flexuosac, 
decussatae. 

Koch Dtschl. Cr. Mvr. u. Arachn. H. 2» n. 17 . 

Der Vorderlcib hinten so breit als der Hinterleib; mit einer Seitenecke 
und auf dieser eine kurze Kolbenborste, die Kolbe daran fast kugrelfor- 
mig 1 ; der Vorderteil des Vorderleibes kegelförmig zugesp'tzt, mit einer 
Randerhöhung und mit zwei vorwärts liegenden unter dem Vorderrande 
des Hinterleibs ausgehenden mit dem Seitenrand des Vorderteils gleich¬ 
laufenden, an der Spitze sich vereinigenden Borsten. Der Hinterleib fast 
glciehbreit; dessen Vorderrand geschwungen vorgezogen, der Hinterrand 
aber fast gerade; an den Seifen fünf stacbelartige Zäpfchen in ziemlich 
lange rückwärts gebogene, etwas geschwungene weisse Borsten aus¬ 
gehend, die Borste des vierten Stachels ebenfalls rückwärts gedruckt aber 



gerade; unter dem Hintcrrandswiukel ein dicker an der Spitze etwas ge¬ 
rundeter Zapfen, auf diesem eine fast gerade rückwärts stehende, weisse 
Borste; zwischen und neben diesen Zäpfchen zwei sich kreuzende, sich 
dann seitwärts schwingende, spitz auslaufende Borsten ebenfalls weiss: 
die Fläche des Hinterleibs etwas uneben, mit zwei flachen Längsrinnen, 
und zwischen diesen die etwas geglättete Fläche, ein beiderseits mit einer 
Längsrippe begleitetes ungleich breites Längsband vorstellend. Die Beine 
dick, die Borsten daran zum Thcil kolbig; an den Schenkeln des zweiten 
Paars ein spitzer feiner Stachel, 

Körper und Beine dunkel röthlich braun; der Vorderlcib am dunkel¬ 
sten , der Hinterleib auf der Mitte der Länge nach etwas heller. Meistens 
aber ist die ganze Milbe solcher Gestalt mit Erde bedekt, dass sie kaum 
zu erkennen ist. 

In feuchter Erde, auch in feuchtem Moos der Wälder. Bei Redens- 
barg nicht selten. 
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132 . 13 . 


NOTHRUS spini/er Koch. 

N. fuscomgcr, abdominc postice subfurcato: sulcis 2 longitudinalibus ob- 
*°l e * isJ setis 5 curvatis utrinque, duabusquc subrectis apiealibus. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Aracbn. H. 2. u. l8. 

Der Vorderleib lang, vorn kegelförmig zugespitzt, hinten kaum so breit 
als der Hinterleib, mit einer Seitenecke, auf dieser ein feines, kurzes 
Kolbcnborstchen sitzend; die Kolbe daran kugelförmig; oben zwei an der 
Kopfspitze sich vereinigende Borsten. Der Hinterleib an den Seiten et¬ 
was oval erweitert, mit etwas aufgeworfenen Kanten, und zwei flachen 
Längsrinnen; der Vorderrand in der Mitte etwas winkelig vorgezogen; 
der Hinterrand aber in zwei spitzige Gabelzähne auslaufend, auf wel¬ 
chen eine lange ziemlich gerade Borste sitzt; an den Seiten fünf Sta¬ 
chelecken, auf jeder eine rückwärts gebogene, gekrümmte Borste, auf 
dem vierten aber die Borste mehr gerade. Die Beine dick, an den Schen¬ 
keln, Knien und Schienbeinen dicke kolbige, am Endglied aber zarte Bor- 



sten; an der Wurzel der Schenkel des zweiten Paars ein gekrümmter feiner 
Stachel. 

Der Körper braunschwarz,’ etwas mit grau gemischt. Die Beine 
dunkel röthlichbraun. 

. In feuchter Erde der grösseren Waldungen. In der Gegend von Re¬ 
gensburg selten. 
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132 . 19 . 


LIMNESIA fulgida Koch. 

L. globosa, coccinea, igueo -nitens, nigromaculata; palpis pedibusquc ob- 
scurc viridibus. 

Koch Dtscbl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 19 . 

Gross; fast kugelrund, vorn kaum ein wenig schmäler; die Taster 
lang; die Schwimmhaare an den vier Hinterbeinen lang, gedrängt stehend. 

Hochroth, zuweilen prachtvoll feuerroth; der Mittelfleck auf dem Vor¬ 
derleib lang, die Seitenflecke vorn breiter, beide rückwärts in die Grund¬ 
farbe verwaschen; auf dem Hinterleib zwei grosse Rückenflecken, hinten 
breiter und mehr auswärts liegend; ein Schattenfleck an den Seiten und 
am Hinterrande; alle Flecken schwarz, zuweilen mehr oder weniger das 
Rothe durchleuchtend. Unten schön hochroth, meistens mit mehr Feuer- 
sebimmer als oben, die Seitenflecken von oben sich umbiegend. 



' Variirt sehr: zuweilen sind'die Flecken ganz schwarz, zuweilen zie¬ 
hen sie aufs Braune, oft werden sie schwächer und sind endlich blos als 
bräunliche Schatten sichtbar. 

Im Schlösselweiher bei Regensburg, ziemlich häufig. 

















332 . 20 . 


ATAX f reuig er Koch. 

A. subglobosus, viridis, dorso flavo: macula semicirculari inter oeulos, fre- 
nataque posticc deflexa nigris. 

Atax. Aud. et Miln. Ew. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 20. 

Der Körper kurz, fast kugelrund, doch hinten etwas breiter. Die 
Taster dünn und sehr lang; die Beine lang. 

Der Körper grün, der Vorderleib hinter den Augen etwas unrein gelb, 
der Rücken des Hinterleibes blass ochergelb, sich in die grüne Grundfarbe 
verlierend; zwischen den Augen der gewöhnliche Mitteldeck sehr kurz, 
halbrund, schwarz. Die schwarzen Seitenflecken sich zaumartig um die 
Seiten des Vorderleibes und streifartig an dem gelben Rückenfeld des 
Hinterleibs vorbei ziehend , und zuletzt über dem Hinterrandswinkel sich 
seitwärts schief abwärts brechend ; in dem gelben Rückenfelde sechs grüne 



Pünktchen, ziemlich einen Kreis beschreibend. Unten der Körper grün 
mit zwei schwärzlichen Flecken auf dem Hinterleibe. Taster and Bein« 
hellgrün. 

In dem Graben auf dem Bruderwöhr bei Regensburg', etwas selten. 
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1 32 . 21 . 


AREEJNURUS pustulafor Müll. 

A. miniaceus, antice angulatus, dorso inflato, postice bisinuatus, append;ce 
tenui, pedibus et palpis testaceis. 

Arrenurus. And. et Miln. Ew. 

Hydrachna puslulator Müll. p. 32. tab. 3. f. 3. 

Trombid. puslulator Fab. Ent. syst. II. p. 403. 21. 

Koch. Dtschl. Cr. Myr* u, Arachn. H. 2 f n. 21. 

Gross, das Bruststück vorn etwas eckig*, der Rücken vorn mit vier 
Höckern, auf den zwei mittlcrn die Augen; die Flache des Rückens auf¬ 
geblasen, vorn hinter den Höckereben blasenartig gerundet ^ an den Seiten 
hinter den Hinterbeinen scharf eingekerbt; der Hintcrtheil einen breiten 
Schwanz bildend: dieser am Hinterrandstumpf, mit etwas gerundeten Hin¬ 
terrandswinkeln, und beiderseits der Mitte mit einem Eindruck, in der 
Mitte ein Stielchen, zwischen zwei noch etwas langem Blättchen; an dem 




Hinterrande ungleiche Borsten. Die Taster kurz, die Beine mittlerer 
Länge, das vorletzte Glied der Hinterbeine dick, das Endglied sehr dünn; 
die Sch wimmhaare ziemlich gedrängt, und sehr fein. 

Der Körper scharlachroth, in den Kerben vertrieben bräunlich; der 
Rücken der Vorderrandshöcker hellroth, die Äugelchen darauf schwarz. 
Der Rand des Bruststücks, die Taster und Beine bräunlich gelb; das 
Hinterrandsstielchen gelb. 

In dem Mühlweiher bei Wernberg in der Oberpflaz, sehr selten. 
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132. 22. 


ARRENURUS tricuspidator Müll. 

A. miniaceus, pedibus et palpis pallidioribus, antice subimprcssus, cauda 
tricuspi, macula antica ovali, mediis 2 angulatis nigris. 

Hydrachna tricuspidator Müll. p. 35. 8. tab 3. f. 2. 

Tromb. tricuspidator Fab. Ent. syst. II. p. 402. 19. 

Koch Dtschl. Cr. Myr. u. Arachn. H. 2. n. 22. 

Der Körper vorn etwas verschmälert, am Vorderrandc ein wenig 
eingedruckt und beiderseits mit einem Eckchen; die Seiten gerundet, hin¬ 
ter den Hinterbeinen eingedrückt, mit - einem Seitenecke, und in einen 
dreitheiligen Schwanz verlängert: die Seitentheile lang gabelförmig, mit 
den Spitzen schief auswärts stehend, der mittlere Theil kürzer, etwas 
eckig, mit einem langen Stielchen; beiderseits ein paar Borstchen. Die Taster 
kurz; die Beine ziemlich lang, das vorletzte Glied der zwei Hinterbeine 
klein; die Schwimmhaare sehr fein* 


Schön mennigroth; der Mittelfleck hinter den Augen gleichbreit, laug, 
schwarz, hinter diesem die zwei Winkelstreifen ebenfalls schwarz*, zwei 
braune, längliche, quer liegende Schattenflecken an jeder Seite. Beine 
und Taster heller mennigrot!). 

Selten in dem Schlösselwciher bei Regensburg. 
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132. 23. 


ARRE^iIjIIUS rubiginosus Koch. 

A. globosus, flaveseens, dorso ferrugineo-irroratus, maculis ferrugineis: 
tribus anticis, media longitudinali, lateralibus trarisversis, duabus 
utrinque transversis linearibus niediis, niagnoque hamato utrinque 
postico. 

Kocb Dtsclil. Cr* Myr. u, Arachn* H. 2. n. 23* 

Sehr klein, kreisrund, wenig gewölbt. Die Beineben dünn, etwas 
kurz, die Glieder ziemlich gleich dick, die Scliwimmhaare sehr fein. 

Gelb, der Vorderrand mit grünlichem Anstrich, der Kücken rostrotli 
bestäubt, alle Flecken schön rostrotli. Der Mittelfleck des Vorderleibs lang, 
gleichbreit; der Seitcuflcck hinten von diesem rechtwinklicb abstehend, 
ziemlich gleicbbrcit, vorn ein wenig eingedrückt, in der Mitte zuweilen 
heller; der vordere Seitenfleck des Hinterleibs nahe an diesem, und 
gleichlaufend, in der Mitte mit einem beilern Längsstrich, daher doppelt; 
die Rückenstreifen nahe beisammen, vorn am Seitenfleck hängend, hinten 


sich erweiternd, seitwärts hackenförmig biegend und spitz auslaufend. 
Unten die gelbe Grundfarbe mit rostrothem Anstriche auf der Mitte , und 
mit rostrothen Flecken den Aussenrand nicht berührend. Beine und Taster 
gelbbräunlich* 

In Wassergräben. Bei Regensburg in dem Graben auf dem Bruder¬ 
wöhr, etwas selten. 
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132 . 21 . 


ARRENÜRUS caudatus De Geer. 

A. viresccns, antice, maculaque dorsali (antrorsum ferrugineomarginata) 
flavis; corpore postice paullo angustiori, niacuJis utrinque 3 obscuri- 
orihus; cauda flava, basi constricta fusca. 

Acarus caudatus De Geer. G. d. I. VII. p. 58. 23. tab. 9. f. 1. 

Hydrachna buccinator Müll. p. 30. t. 3. fig. 1 . 

Trombidium caudatum Fab. Ent. syst. II. p. 399. 4. 

Koch Dtschl, Cr. Myr. u. Arachn. H. 2 . n, 24. 

Der Körper über die Schultern erweitert, gegen den stumpfen Vor¬ 
derrand gerundet, der Hinterleib von den Schultern an rückwärts beträcht¬ 
lich schmäler und mit gerundeten Hinterrandswinkeln 5 der Hinterrand in 
einen langen, breiten, an der Wurzel beiderseits starck eingedruckten, 
hinten schmälern, mit zwei runden Höckern an der Spitze versehenen 
Schwanz verlängert. Die Beine von nicht ungewöhnlicher Länge: das 




vorletzte Glied der Hinteibeine kürzer, gesellwungen, unten bauchig: das 
vierte an der Spitze unten in eine Ecke verlängert; die Schwimmhaare ziem¬ 
lich lang und dicht. 

O-livcngrün mit einem runden gelben Fleck auf dem Rücken ; an den 
Schultern, an den Seiten und an den Hinterrandswinkeln ein bis zum 
gelben Mitteldeck reichender Querstreif dunkel braungrün: der Vorderleib 
vor den Schulterflecken gelb, hinten ins Olivengrünliche übergebend*, zwi¬ 
schen den Augen eine rostbraune bis zum Mitteldeck ziehende und diesen 
vorn gabelförmig umgebende Mackel rostbraun. Der gelbe Schwanz an 
der Wurzel dunkelbraun, hinten ein Mittel - und ein Sciteudeck, so wie 
die zwei EndhöCker dunkelrostbraun. Unten die Flache heller grün, die 
Brust aufs Gelbliche ziehend, das Mittelfeld den Hüften nach bis zum 
Hinterrande vertrieben dunkelgrün gesäumt. Beine und Taster hell grau- 
grün. , 

In Weihern und Wassergräben. Bei Regensburg in dem Graben bei 
St,' Nicola, selten. 
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